
Biodiversitätsförderung 
ist kein Selbstläufer
Für mehr Biodiversität auf landwirtschaftlichen Flächen 
braucht es ein attraktives Beratungsangebot und eine aktive 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit. In Baden-Württemberg 
wurden zwei spezielle Beratungsmodule und Bildungs-
angebote für etablierte und angehende Landwirtinnen und 
Landwirte konzipiert.

           Die extensive Wiesennutzung (verhaltene Düngung & insekten- 

freundliches Mähen) sowie Altgrasstreifen schaffen Rückzugsräume für 

Insekten und Vögel, schützen Lebewesen und begünstigen das Wachstum 

von Wildkräutern.

„Verwildert“? 
oder 

Rückzugsort 
und Nahrungs-

quelle für 
Biene & Co!

Nähere Informationen zu biodiversitätssteigernden Maßnahmen und 

zur staatlich geförderten  Biodiversitätsberatung von Landwirtschaftsbe-

trieben finden Sie unter: www.gbb.lel-bw.de

Mehr 

Infos direkt 

beim Hof

„Unordnung“? 
oder 

Biotop
 für mehr 

Artenvielfalt!

          Totholz-, Ast- oder Steinhaufen bieten einen wichtigen Lebensraum 

für Vögel, Insekten und andere Kleintiere. Die unordentlich wirkenden 

Strukturen dienen als Unterschlupf zur Überwinterung oder auch als 

Schutz vor Sommerhitze und Fressfeinden.

Nähere Informationen zu biodiversitätssteigernden Maßnahmen und 

zur staatlich geförderten  Biodiversitätsberatung von Landwirtschaftsbe-

trieben finden Sie unter: www.gbb.lel-bw.de

Mehr 

Infos direkt 

beim Hof

           Ackerwildkräuter schaffen einen blühenden Lebensraum für 

Insekten, Kleinsäuger und Vögel und werden als teilweise selten geworde-

ne Arten natürlich erhalten.

„Unkraut“? 
oder 

Nektar & Pollen 
für 

Insekten!

Mehr 

Infos direkt 

beim Hof

Nähere Informationen zu biodiversitätssteigernden Maßnahmen und 

zur staatlich geförderten  Biodiversitätsberatung von Landwirtschaftsbe-

trieben finden Sie unter: www.gbb.lel-bw.de

Erhalt und Förderung biologischer Vielfalt 
gehören neben dem Klimaschutz zu den 
dringlichsten Themen der heutigen Zeit. 
Trotzdem kommt die Umsetzung auf land-
wirtschaftlichen Flächen nur schleppend 
voran. Die Ursachen sind vielschichtig. Sie 
reichen von Zeit- und Arbeitsmittelknapp-
heit bis hin zu Umsetzungsschwierigkeiten 
und Angst vor Ernteeinbußen und Image-
verlust. Um die Herausforderungen zu mi-
nimieren, werden Landwirtinnen und Land-
wirte in Baden-Württemberg mit einem 
aufeinander abgestimmten Beratungs- und 
Bildungsansatz darin unterstützt, sinnvolle 
und ressourceneffiziente Biodiversitäts-
maßnahmen auf die Fläche zu bekommen.

Unter dem Dach des umfassenden Bera-
tungssystems „Beratung.Zukunft.Land.“ 
sind für die aktuelle Förderperiode insge-

samt 55 Beratungsorganisationen mit 
rund 200 Beratungskräften vom Ministeri-
um für Ernährung, Ländlichen Raum und 
Verbraucherschutz (MLR) für die Durch-
führung der geförderten Beratung zuge-
lassen. Das bisherige Beratungsangebot 
wurde auf Grundlage des nationalen Stra-
tegieplans in der Gemeinsamen Agrarpo-
litik (GAP) ab 2023 und insbesondere  
des Artikels 15 der Verordnung (EU) 
Nr. 2021/2115 überarbeitet. Daraus ergab 
sich, dass die Schwerpunkte zu Biodiversi-
tät, Klimaschutz, Nachhaltigkeit und Tier-
wohl stärker in den Fokus gestellt werden. 
Ziel ist es, die Unternehmen aus Land-
wirtschaft, Garten- und Weinbau auch in 
diesen Bereichen langfristig bei einer zu-
kunftsorientierten Entwicklung zu unter-
stützen.

Beratungsmodule
Insgesamt stehen 55 Beratungsmodule zur 
Auswahl, mit denen folgende sieben große 
Themenblöcke abgebildet werden:

 � Unternehmen und Einkommenskombi-
nationen,

 � Ackerbau,
 � Sonderkulturen,
 � Ökolandbau,
 � Tierhaltung,
 � Tierwohl und Tiergesundheit,
 � Biodiversität, Klimaschutz und Nachhal-

tigkeit.

Die Module des Themenblocks „Biodiversi-
tät, Klimaschutz und Nachhaltigkeit“ sind 
dafür vorgesehen, den Betrieben nötige Hil-

festellungen zu geben, um die biologische 
Vielfalt zu erhalten, das Klima zu schützen 
sowie Ressourcen und Energie effizient ein-
zusetzen. Es werden beispielsweise lang-
fristige Anpassungsstrategien der Produkti-
on an den Klimawandel und mögliche 
 Extremwetterereignisse erarbeitet oder 
Möglichkeiten der Integration eines 
 betriebsindividuellen Nachhaltigkeitskon-
zepts aufgezeigt. Jede Betriebsleiterin, jeder 
Betriebsleiter hat die Möglichkeit, einen 
Beitrag zur Förderung der Biodiversität auf 
den bewirtschafteten Flächen zu leisten. 
Wie dabei auch ein zusätzliches Einkom-
men erschlossen werden kann und was zu 
beachten ist, wissen die qualifizierten Bera-
tungskräfte.

Zum Thema Biodiversität stehen den Be-
trieben in Baden-Württemberg zwei Modu-
le zur Auswahl:

 � Das Modul „Gesamtbetriebliche Biodi-
versitätsberatung“ ist als Einstiegsange-
bot konzipiert. Dabei werden die Mög-
lichkeiten zu betrieblichen biodiversi-
tätsfördernden Naturschutzleistungen 
aufgezeigt, ein betriebsindividueller 
Maßnahmenplan erarbeitet sowie För-
der- und Kombinationsmöglichkeiten 
eröffnet.

 � Das Modul „Erweiterte Maßnahmen zur 
Biodiversität“ ist für diejenigen Betriebe 
sinnvoll, die bereits die ersten Schritte 
zum Erhalt von Biodiversität gemacht 
haben. Der bestehende Maßnahmen-
plan wird analysiert und weiterentwi-
ckelt, die Umsetzung konkreter Maß-
nahmen wird ausführlich besprochen 
und es wird über die Durchführung von 
Monitoring-Maßnahmen informiert.

Aufgrund der gesamtgesellschaftlichen 
Bedeutung beträgt die Förderung für bei-
de Module 100 Prozent der Nettokosten. 
Der Beratungsumfang umfasst mindes-

tens fünf Stunden. Die Buchungszahlen 
der Module belegen, dass die Nachfrage 
nach Biodiversitätsberatung in den ver-
gangenen Jahren stetig gestiegen ist und 
sich auch weiterhin eine positive Tendenz 
abzeichnet. Aus der Umsetzung der Bio-
diversitätsmaßnahmen können Betriebe 
erheblichen Nutzen ziehen wie zum Bei-
spiel:

 � Erschließung von zusätzlichem Einkom-
men durch Landschaftspflege,

 � Darstellung der Naturschutzleistungen 
des Betriebs für die Öffentlichkeit,

 � fachgerechte Umsetzung der Natura 
2000-Vorgaben und Konditionalitäten-
Anforderungen oder

 � Verbesserung der Biodiversität und der 
Vielfalt der Kulturlandschaft.

Die Module zur Biodi-
versitätsberatung wer-
den in Baden-Württem-
berg flächendeckend 
von insgesamt 13 Bera-
tungsorganisationen mit 
rund 30 qualifizierten Beratungskräften (s. 
QR-Code) angeboten. Dabei ist nicht nur 
fachlicher Inhalt, sondern auch das methodi-
sche Vorgehen des oder der Beratenden von 
Bedeutung. 

Beraterfortbildung
Um zugelassen zu werden, muss jede Bera-
tungskraft ihre Eignung durch entspre-
chende fachliche Qualifikation, ausreichen-
de Berufserfahrung und fortlaufende Wei-
terbildung nachweisen. Alle zugelassenen 
Beratungskräfte müssen sich kontinuierlich 
fachlich, fachrechtlich und methodisch 
fortbilden. Dafür wird jährlich ein umfang-
reiches Fortbildungsangebot an den Lan-
desanstalten des Landes Baden-Württem-
berg zusammengestellt.

Trotz engagierter und qualifizierter Bera-
tungskräfte ist Biodiversitätsberatung bei 
Weitem kein Selbstläufer. Denn der Ar-
beitsalltag der betroffenen Unternehmen 
ist meist streng durchgetaktet und der Fo-
kus in der Beratung wird vorwiegend auf 
produktionstechnische Fragen gerichtet. 
Doch immer mehr, gerade auch junge Be-
triebsleiterinnen und Betriebsleiter interes-
sieren sich dafür, welchen Beitrag ihr Be-
trieb bereits in puncto Biodiversität leistet 
und an welchen Stellschrauben sie drehen 
können, um Insekten und Co. ein Zuhause 
zu bieten.

Bildungsansatz
In diesem Zusammenhang greift das Be-
gleitprojekt „Gesamtbetriebliche Biodiver-
sitätsberatung (GBB) – Kommunikation und 
Bildung“, in dem sich Bildungs- und Bera-
tungsansätze praxisnah ergänzen. Dieses 
GBB-Projekt ist Teil des Sonderprogramms 
zur Stärkung der biologischen Vielfalt des 
Landes Baden-Württemberg. Dazu werden 
öffentlichkeitswirksame Bildungsangebote 
für etablierte und zukünftige Landwirtinnen 
und Landwirte konzipiert und umgesetzt.

Mit dem Projekt wird seit 2018 ein maßgeb-
licher Beitrag zur Bewusstseinsbildung und 
Sensibilisierung zum Thema Biodiversität 
geleistet. Ziel ist es, besonders die nach-
kommende Generation, welche die land-
wirtschaftlichen Flächen in Zukunft bewirt-
schaften wird, für die Thematik zu begeis-
tern. Mit geeigneten Bildungsmaßnahmen 
werden das Wissen und die Erkenntnis über 
die Bedeutung der biologischen Vielfalt und 
ihrer Ökosystemdienstleistung für die Erde 
und ihre Bewohnerinnen und Bewohner an 
landwirtschaftlichen Fachschulen, Berufs-
schulen und Agrargymnasien gefördert. Für 
etablierte Landwirte und Landwirtinnen, 

Die Autorinnen

Anke Gulz 
anke.gulz@lel.bwl.de

Dr. sc. nat. Isabelle Heinisch 
Projektleiterin „Gesamtbetrieb-
liche Biodiversitätsberatung – 
Kommunikation und Bildung“ 
Landsiedlung Baden- 
Württemberg GmbH, Stuttgart 
isabelle.heinisch 
@landsiedlung.de
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Schilder informieren über die Bedeutung der oft als „Unordnung“ wahrgenommenen Maßnahmen für die Artenvielfalt.
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beide: Landesanstalt für Landwirtschaft, 
 Ernährung und Ländlichen Raum (LEL), 
 Schwäbisch Gmünd
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aber auch Verwaltungsmitarbeitende bietet 
das GBB-Projekt regelmäßig öffentlich-
keitswirksame Bildungsmaßnahmen unter-
schiedlicher Art an. Dadurch wird Raum 
zum Dialog zwischen Landwirtschaft, Be-
völkerung und Politik gegeben.

Unterrichtseinheit
Seit 2019 bietet das GBB-Projekt den Fach-
schulen eine dreiteilige Unterrichtseinheit 
zum Thema Biodiversität und entsprechen-
de Beratung durch Beratung.Zukunft.Land. 
an. Diese gliedert sich in einen theoreti-
schen Input, anschließender modellhaften 
GBB-Beratung auf einem Schülerbetrieb 
und einer abschließenden Exkursion zu ei-
nem landwirtschaftlichen Betrieb, welcher 
bereits erfolgreich biodiversitätssteigernde 
Maßnahmen auf der Fläche umsetzt (s. B&B 
Agrar 3-2021, S. 25f). Dieses Angebot steht 
nun auch Schülerinnen und Schülern der 
agrarwissenschaftlichen Gymnasien sowie 
landwirtschaftlichen Berufsschulen zur 
Verfügung. Bei Interesse können sich die 
Schulen an das GBB-Projekt wenden, um 
die Lerninhalte für das jeweilige Zielpubli-
kum abzusprechen.

Der theoretische Input hat mittlerweile ei-
nen Workshop-Charakter bekommen. Er 
erfolgt nach Vorbild der „Sechs-Hüte Me-
thode“, einer von Edward de Bono entwi-
ckelten Kreativitätstechnik. Dadurch wird 
den Studierenden sowie Schülerinnen und 
Schülern der landwirtschaftlichen Schulen 
ein Perspektivwechsel ermöglicht. Sie 
schlüpfen in die Rollen eines wahlweise in-
novativen, konservativen, neutralen oder 
emotionalen Landwirtes und formulieren 
mögliche Argumentationsbeispiele für die 
Umsetzung von biodiversitätssteigernden 
Maßnahmen.

In einer gemeinsamen Runde werden an-
schließend praxistaugliche Umsetzungs-
möglichkeiten erarbeitet und geclustert. 
Dabei entstehen Ideen, wie Landwirtinnen 
und Landwirte sowohl in ihrem Außenauf-

tritt als auch im Bemühen unterstützt wer-
den können, mehr Biodiversität auf die Flä-
che zu bringen. Diese Ideen werden im 
Nachgang vom GBB-Projekt aufgenommen 
und gegebenenfalls (im Rahmen von Info-
tafeln) umgesetzt. Des Weiteren können 
mögliche Hindernisse und Herausforderun-
gen bei der Umsetzung kritisch diskutiert 
werden. Mit Bildung und begleitender Dis-
kussion soll durch Changemanagement-
Prozesse das gemeinsame Ziel – mehr bio-
logische Vielfalt in der Landwirtschaft – 
verständlich aufgezeigt werden. In der 
nachfolgenden modellhaften GBB-Bera-
tung auf einem Schülerbetrieb werden die 
entstandenen Impulse von einer GBB-Bera-
tungskraft aufgenommen und begleitet.

Schulungsfilme
Die Umsetzung von biodiversitätssteigern-
den Maßnahmen trifft teilweise auf Vorbe-
halte. Oft wird die Praxistauglichkeit bei eta-
blierten Landwirtinnen und Landwirte infra-
ge gestellt. Um diesen Aspekt näher zu be-
leuchten, besuchten Mitarbeitende des 
GBB-Projekts landwirtschaftliche Betriebe, 
die biodiversitätssteigernde Maßnahmen im 
Ackerbau und in den Sonderkulturen umset-
zen. Ziel war es, kurze Filmeinheiten für 
Schulungszwecke herzustellen. Thematisiert 
werden die Bedeutung und Umsetzung von 
biodiversitätssteigernden Maßnahmen so-
wie der Ablauf einer GBB-Beratung.

Die dabei entstandenen Bildungsfilme zei-
gen authentische Praxisbeispiele, die mögli-
che Vorbehalte entkräften sollen. Erfahrene 
Betriebsleitende sprechen hier von ihren 
Erfolgsgeschichten sowie der ressourcenef-
fizienten Umsetzung von biologischer Viel-
falt. Beeindruckende Drohnenaufnahmen 
von den Flächen und Testimonials der Be-
triebsleitenden motivieren zum Nachah-
men. Die entstandenen Filme „Biodiversi-
tätsmaßnahmen in der Agrarlandschaft“ 
und „Biodiversitäts-
maßnahmen im Obst-
bau“ sind über den You-
Tube-Kanal der Land-
siedlung Baden-Würt-
temberg GmbH zu 
erreichen (s. QR-Code).

Der Ablauf einer GBB-Beratung und weitere 
Filme von Kooperationspartnern sind für 
die Online-Lehre an landwirtschaftlichen 
(Fach-)Schulen konzipiert. Die Landesan-
stalt für Landwirtschaft, Ernährung und 
Ländlichen Raum (LEL) stellt diese über die 
Moodle-Lernplattform bereit, die bei Inter-
esse über die Projektleiterinnen des GBB-
Projektes zugänglich ist.

Infotafeln
Viele landwirtschaftliche Betriebe berichten, 
dass ihre Bemühungen, biodiversitätsstei-

gernde Maßnahmen in der Fläche umzuset-
zen, nicht wertgeschätzt oder missverstan-
den werden. Um dem entgegenzuwirken, 
unterstützt das GBB-Projekt mit einer Serie 
von Infotafeln den Außenauftritt der Land-
wirtinnen und Landwirte. Die Schilder infor-
mieren über die Bedeutung und Ziele der oft 
als „Unordnung“ wahrgenommenen Maß-
nahmen für die Artenvielfalt, zum Beispiel 
Totholz-, Ast- oder Steinhaufen auf einem 
Betrieb. Die Infotafeln erhalten die Betriebs-
leiterinnen und Betriebsleiter kostenlos. Aus 
Qualitätssicherungsgründen ist lediglich 
eine Aufnahme des Aufstellungsorts beim 
GBB-Projekt einzureichen. Aktuell stehen 
drei Infotafeln für die Biodiversitätsmaßnah-
men Totholz-, Ast- oder Steinhaufen, Acker-
wildkräuter sowie extensive Wiesennutzung 
zur Verfügung. Weitere Tafeln, wie zum Bei-
spiel Biodiversität an der Hofstelle, sind in 
Arbeit.

Wissensplattform
Das GBB-Projekt wendet sich zwar haupt-
sächlich an Landwirtinnen und Landwirte – 
sie bewirtschaften rund 45 Prozent der Flä-
che in Baden-Württemberg (Statistisches 
Landesamt Baden-Württemberg, 2022) –, 
doch der Themenkreis Biodiversität und 
Biodiversitätsförderung beschreibt eine ge-
samtgesellschaftliche Aufgabe. Deswegen 
zielt das GBB-Projekt auch auf den Aufbau 
einer Wissensplattform Biodiversität. Die 
mittlerweile zahlreich vorhandenen Lehr-
materialien zum Thema Biodiversität sollen 
darin gebündelt und uneingeschränkt für 
Bildungszwecke im landwirtschaftlichen 
Bereich zur Verfügung gestellt werden. Das 
Projekt kooperiert unter anderem mit der 
Bodensee-Stiftung und der Landeszentrale 
für politische Bildung und hat begonnen, 
ein breitgefächertes Angebot an aktivieren-
dem Lernmaterial zusammenzustellen. Das 
Angebot steht auf der Moodle-Lernplatt-
form der LEL zur Verfügung. Diese Unterla-
gen und Tools sind als Lernergänzung ge-
dacht und können unter Anleitung einer pä-
dagogisch ausgebildeten Lehrkraft einge-
setzt werden. 

Links 
Modulberatung „Beratung.Zukunft.Land.“: 
https://www.beratung-bw.de (Abruf: 28.02.2024) 
Gesamtbetriebliche Biodiversitätsberatung (GBB):  
https://lel.landwirtschaft-bw.de/,Lde/Startseite/
Unsere+Themen/GGB-Projekt (Abruf: 28.02.2024) 
GBB-Flyer, Ausgabe 2023: 
https://lel.landwirtschaft-bw.de/site/pbs-bw-mlr-root/
get/documents_E-1133054706/MLR.LEL/PB5Docu-
ments/lel/Abteilung_3/Kultur-%20und%20Erholungs-
landschaft/Dokumente/Biodiversit%C3%A4tsberatung/
GBB-Flyer%202023.pdf (Abruf: 28.02.2024) 
Bodennutzung in Baden-Württemberg:  
https://www.statistik-bw.de/Landwirtschaft/Boden-
nutzung (Abruf: 28.02.2024) 
Struktur der Flächennutzung: 
www.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-
land-oekosysteme/flaeche/struk tur-der-
flaechennutzung#die-wichtigsten-flachen nutzungen 
(Abruf: 28.02.2024)

Die Infotafel erläutert den Nutzen eines Tot-
holz-, Ast- oder Steinhaufens.
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